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Ar. 4 5 

Dir Bosnirnrris« 
Dr. von BilinsKis. 

Der gemeinsame Fiuanzminister Dr. von Bi 
linSli Hut den ersten Teil seines Resormprogrammes 
erledigt. Er bestand im wesentlichen darin, die Träger 
des alten Systems, wie eS sich inSbesonderS in dem 
Namen des SektionSchess Dr. vvn Horowitz ver 
körperte, durch jüngere Kräfte z» ersetzen und eine 
administrative Reform zu schaffen, die durch Schaffung 
der trompeten, der Landesregierung im Eisenbahn 
wesen, Forst- und Bcrgbanangclcgrnheiten einen 
rascheren GeschästSgang bewirken soll. Es ist mit 
diesem Schrille in gewissem Sinne eine Dezentrali. 
sieruug der Verwaltung geichaffeu, indem die bos-
nische Landesregierung in den wichtigen Volkswirt-
schastlichen Belangen aus eigener Machtvollkommen-
heit Verfügungen treffen kann und sie auch dem 
Landtage gegenüber zu rechtfertige» imstande ist, 
ohne immer wieder den schwerfälligen Jnstanzenzug 
nach Wien betreten zu müssen. Gewiß eine wün-
schenswerte Reform, solange ihre Träger, BilinSki 
und der gegenwärtige Landeschef von Bosnien und 
der Herzegowina, «rmeeinfpektor Potiorek, sie ver-
treten, die aber sofort sehr üble Folge» zeitigen kann, 
wenn an deren Stelle Männer treten, die zu schwach 
sind, um die Interessen der Gesaintinonarchie. dem 
jüngsten parlamentarischen Bertretungskörper, dem 
Gabor gegenüber mit der nötigen Energie zu ver-
treten. Denn mit der Stärkung des Geschäftsbereiches 
der Landesregierung, der Abtrennung der volks-
wirtschaftlichen Referate von der Zentrale ist in in-
direkter Weise auch den autonomiftischen Bestrebungen 
der politischen Parteien in Bosnien entgegenge-
kommen worden und der beste Beweis dafür liegt 
in dem Verhalten der bosnischen Oeffentlichkeit, die 
jwar in formeller Weife gegen die Ernennung eines 
militärischen LandeSchefS, gegen die über den Sabor 
hinweg durchgeführten Personalveränderungen pro. 
testieren, dabei aber offen zu erkennen geben, daß 
im gegebenen Augenblicke die neue Teilung der ad-
ministranven Befugnisse sehr gut zum Borteile der 
erwünschten Autonomie Bosniens dienen könnte 

: Der gemeinsame Finanzminister tritt nun seine 
Reise nach Sarajewo an. um an Ort und Stelle 
über sein weiteres Borgehcn schlüssig zu werden und 
die in den Verhandlungen mit den Parteien ge-
wonnenen Ersahrungen zur Grundlage seines wei-
teren, im Wesen ökonomischen Resormen, zu machen. 
Es liegt viel gute Absicht in diesem Beginnen, aus 
dem praktischen Leben heraus, nicht vom grünen 
Tische weg, sich seine Tätigkeit zu bestimmen, es 
ist dies ei« Charakteristikon, der jedem Bürokratismus 
abholden Natur Dr. v. BilinSkiS, ob aber die Er-
folge der guten Tendenz entsprechen werden, ist mehr 
alS fraglich. Es gähn in den südslawischen Völkern, 
sie sind mit der ihnen von der Verfassung zuge-
wiesenen staatsrechtlichen Stellung unzufrieden, sie 
verlangen eime gesonderte Behandlung der gesamten 
krvatisch-serbiischen Länder, vor allen die Sonderstellung 
aus ökonomißchem Gebiete. Diese Tendenz kommt 
stark in den Verhandlungen des bosnischen Sabor 
zum AuSdruak. Sie lähmt in ihren politischen Wir-
kungen die notwendige, wirtschaftliche Arbeit und 
so schleppt stich in dem kaum drei Jahre alten Ver-
tretungskörpen: seit Beginn eine Krise hin, genährt 
besonders dunch das Fehlen einer kompakten Arbeits-
Majorität. D)er kroatisch-mohammedanische Block be-
steht wohl, ifst aber ein zu empfindliches Instrument, 
und die Sertten leiden durch das starke Ueberhand, 
nehmen der radikalen Richtung der Kocicgruppe. 
Die Schaffung einer arbeitsfähigen Majorität stellt 
sich also als; die Hauptaufgabe des gemeinsamen 
Finanzmniisteers dar, denn gelingt eS ihm nicht, der 
parlamentarischen Form in Bosnien auch einen I n -
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halt zu geben, so wird damit außerparlamentarischen 
und darum doppelt gefährlichen Umtrieben, immer 
neuer Nährstoff zugeführt und es könnte sich dann 
eines Tages der unangenehme Fall ergeben, mit 
radikaleren Mitteln die notwendige Ordnung schaffen 
zu müssen. . - Gelingt Dr. v. BilinSki die politische 
Konsolidierung der neuen Provinzen, so ist auch mit 
Sicherheit auf das Gelingen feiner wirtschaftlichen 
Reformation zu rechnen. 
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37. JaBrflaiifl 

Dir Annahnir itru Wehr-
iirJrliro in Ungarn. 

I m ungarischen Abgeordnetenhause ist Dienstag 
duich einen Gewallstreich des Präsidenten Grafen 
Tisza das Wehrgesetz in zweiter und dritter Lesung 
angenommen worden. Mitten in einem Lärm, der 
jedes Wort unverständlich machte, stellte der Prisi-
dent de» Antrag aus en dloc-Annahme, rief zur Ab-
stimmung aus und die Arbeitspartei erhob sich auf 
ein verabredetes Zeichen geschloffen für den Antrag. 
Der Kampf gegen daS Wehrgesetz im ungarischen 
Abgeordnetenhaus? hat damit ein ebenso plötzliches 
wie unerwartetes Ende gefnnden. Man kann wohl 
mit großer Wahrscheinlichkeit annehmen, daß daS 
MagnatenhauS, unbekümmert um die Einwendungen 
der Opposition, sich dem Beschlusse der Mehrheit des 
Abgeordnetenhauses anschließen werde. Die Opposi-
tlon hat bereit« beschlossen, die gestrige Abstimmung 
als gesetzwidrig zu erklären und zu behandeln. Aber 
sie hat kein Mittel, diese» Beschluß praktisch zur 
Geltung zu bringen und muß abwarten, ob das 
Magnatenhaus die gefaßten Beschlüsse genehmigen 
und ob die Krone sie sanktionieren werde. Tritt die-
ser Fall ein. und eS ist kein Grund, daran zu 
zweifeln, dann kann es gar keine Frage fein, daß 
man es mit einem gütigen Gesetz zu tun hat und 
dag das Inkrafttreten des Wehrgesetze« nur noch 
Davon abhängt, daß auch der österreichische Reichs-
rat die Wehrgesetzvorlage erledigte. Zweierlei mug 
dabei inS «uge gesaßt werden. Zunächst können es 
jene Parteien, die iich aus Gründen der äußern und 
inneren Politik von vornherein für die Erledigung 
dieser Bortage ausgesprochen hab:», nur mit Freude 
begrüßen, daß die in Ungarn bisher bestandenen 
Hindernisse weggeräumt stud. Wir haben dabei gar 
keine Urjache, unS mil der Frage der Legalität die-
ser Beschlüsse zu beschäftigen Das ist eine Ange-
legenheit Ungarns, welche die dortige Mehrheit mit 
der Opposition allein auszumachen hat. Allerdings 
ergibt sich aus der en bloc-Ännahme auch eine un-
angenehme Folgerung. Es ist unmöglich geworden, 
jene Mängel und Härten des Wehrgesetze«, die ins. 
besondere von deutschnationaler Seite wiederholt ge-
rügt und deren AuSmerzung in Aussicht genommen 
wurde, zu beseitigen; denn daS Gesetz ist in Ungarn 
unveiändert angenommen worden und nur eine un-
veränderte Annahme in Oesterreich kann es sank-
tionSsähig machen. Es wird daher nichts übrig blei-
ben, als die gewünschten Aenderungen im Wege von 
Resolutionsanträgea zu verlangen und die nächste 
Gelegenheit zu ergreifen, um nach Herstellung nor-
maler parlamentarischer Verhältnisse in Ungar» jene 
Abänderungen des Gesetze« zu erreichen, die im I n -
teresie der Bevölkerung gefordert werden müsse». 
Eben deswegen dürste auch eine breitere Beratung 
im Wehrausschuffe vorläufig nicht nötig sein, weil 
sie an dem Ergebnis nichts ändern kann. Man 
hofft, daß in etwa 14 Tagen der Wehrausschuß 
seinen Bericht fertig gestellt haben wird, so daß 
dann das Abgeordnetenhaus in die zweite Lesung 
des Wehrgesetze« eintreten kann. Die Loraussetzung 
hiefür ist allerdings, daß die Arbeiten des Hauses 
nicht gewaltsam gestört werden, wie eS Dienstag 

früh noch von den Ruthenen angekündigt wurde. 
Allerding« hat man damals von der unmittelbar 
bevorstehenden Wendung in Ungarn noch keine Kennt-
ni« gehabt und es ist fraglich, ob bei der verän-
derlen Sachlage die Ruthenen da« Odium werden 
aus sich nehmen wollen, daß sie allein e« waren, 
die das Zustandekommen der Wehrresorm vereitelten. 

Ciiir wirks<tmr Aktion 
i»?r Wirnrr Knnsmann-
schiist gegrn dir Konsum-

nrrrinr. 
Dem Gremium der Wiener Kausmannschast 

wurde ein Flugblatt vorgelegt, welches unter der 
Aufschrift „Krämer oder Konsumverein" die Be-
hauptung ausstellt, daß der Einzeltaufmann im 
Lebensmittelhandel die Bedürfnisse der Konsumenten 
nur in einer für diese ungünstigeren Weise decken 
könne, als die Konsumvereine. Dieses Flugblatt, 
das von Seite der sozialdemokratischen Konsnmver-
eine ausgegeben wurde und insbesondere in Nord-
böhmen, aber auch in Wien in großen Massen ver-
breitet wurde, sucht den Nachweis für diese Be-
hauptung dadurch zu erbringen, daß es den Kauf-
mannsstand als nicht leiftungssähig genug hinstellt 
und sogar behauptet, daß nur Gewichts- und Maß-
Verkürzungen sowie daS Feilhalten schlechter Ouali-
täten dem Kaufmanne die Existenz neben dem Kon-
sumverein ermöglichen. 

Diese unrichtigen Behauptungen, in die derb-
sten demagogischen Formen gekleidet, sind geeignet, 
das Ansehen des KausmannSstande« und seine wirt-
schastliche Lage schwer zu schädigen. Um in erfolg-
reicher und in einer der Würde des Kaufmanns-
standes entsprechenden Weise entgegentreten zu kön-
nen, wurde beschlossen, unter amtlicher Kontrolle 
Erhebungen über da« Verhältnis der Preise der 
wichtigsten BedarsSartikel bei Kaufmann und Kon 
sumverein zu veranstalten. 

Eine Deputation von Mitgliedern des Aus-
schusses der Fachsektion der Spezerei und Kolonial-
warenhändler begab sich daher am 12. Februar 
d. I . i:, die Direktion des Wiener städtischen Markt-
amies und stellte den Antrag, die amtliche Kontrolle 
für einen Bergleichseinkans bei verschiedenen Kon-
snmvereinen und verschiedenen Kausleuten sowie für 
die Ueberprüsung ver eingekausten Waren nach Ge> 
wicht, Qualität und Preis beizustellen. Die Markt-
amtsdirektion erklärte, ohne Auftrag de» Bürger-
Meisters eine derartige Amtshandlung nicht vorneh-
men zu können. Es begab sich deshalb die Deputa-
lion zu Bürgermeister Dr. Neumayer, welchem 
Gremialrat Fischer den Sachverhalt vortrug und die 
Vornahme einer derartigen Erhebung von amtswegen 
erbat. Der Bürgermeister erklärte sich hiezu bereit. 
Das städtische Marktamt führte die Erhebung in 
folgender Weife durch: 

Es wurde eine Liste von zehn der wichtigsten 
Lebensmittel mit genauer Qualitätsbezeichnung auf-
gestellt und durch eine» MarktamtSkommissär, der 
sich in Begleitung eine« Mitgliedes der Fachsektion 
befand, der Einkauf vorgenommen. Für den Ein-
kauf wurde eine unparteiische und unauffällige Per-
son verwendet, die eingekauften Waren wurden durch 
den MarktamtSkommissär in amtliche Verwahrung 
genommen. Eingekauft wurde an einem Bormittage 
bei drei verschiedenen Konsumvereinen und bei drei 
von dem Marktamtsorgane bestimmten Kausleuten. 
Die Bezeichnung dieser Kaufleute erfolgte erst wäh-
rend der Einkaufsfahrt, fo daß jede Möglichkeit 
einer Beeinflussung ausgeschlossen war. Die Ueber« 
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Prüfung der eingekauften Waren wurde tags darauf 
im Laboratorium des städtischen Marktamtes vor« 
genommen und erscheint in dem unten angeführten 
Protokoll dargestellt. 

DaS Protokoll wurde im Anschlüsse an die 
Beantwortung einer Interpellation mitgeteilt, welche 
vom Gremialrat Ferdinand Fischer in seiner Eigen, 
schaft als Gemeinderat in der GemeinderatSsitznng 
vom 16. Februar eingebracht wurde. 

Die von Gemeinderat Fischer überreichte I n -
lerpellation hatte folgenden Wortlaut: 

..Zn der letzten Zeit wurde» mafsenhast 
Flugschriften verbreitet, in welchen der LebenS-
mittelhandel in schärfster Weise angegriffen wird. 
Diese Flugschristen, welche offenbar von einer 
den Arbeiter-Konsumvereinen nahestehenden Seite 
verbreitet werden und in der Buchdruckerei „Bor-
wärtS" verlegt sind, enthalten neben den ge-
schmacklosejten Schmähungen der Kaufmannschaft 
Beschuldigungen gegen sie. welche, wenn sie gegen 
eine Einzelperson gerichtet wären, ohne weiteres 
als Verbrechen der Verleumdung geahndet werden 
müßten, die aber straflos ausgehen, weil sie gegen 
einen ganzen Stand, gegen einen integrierenden 
Bestandteil der Bevölkerung Wiens, gerichtet sind. 

I n dieser Flugschrist wird behauptet. daß 
der «aufmann sich durch betrügerische AnSbeu-
tung seiner Kundschaft bereichere und ohne Ge-
wichts und Maßbetrug und andere gesetzlich ver-
pönte Handlungen gar nicht existieren könnte. 
Diese lügnerischen Behauptungen, ohne Beweis 
in die Bevölkerung geschleudert, sind geeignet, 
einen ganzen bodenständigen Berufsstand in seiner 
Ehre und seiner Existenz schwer zu schädigen. 
Dagegen wurde, wie in allgemeiner Erinnerung 
steht, in wiederholten Gerichtsverhandlungen nach-
gewiesen, daß gerade im Konsumverein „Vor 
wärtS" Manipulationen vorgekommen sind, durch 
welche die diesem Konsumverein blind vertrauen-
den Konsumenten schwer geschädigt wurden. 

Da eS zweifellos Aufgabe deS Stadtober-
Hauptes ist, bei solchen Angriffen gegen die 
moralische und wirtschaftliche Ehre wichtiger Be-
völkerungSklassen, welche Angriffe geeignet sind, 
Unfrieden in die Bevölkerung hineinzutragen, die 
sriedenSrichterliche Tätigkeit in der Weise anSzu. 
üben, daß die Wahrheit oder Unwahrheit solcher 
Behauptungen festgestellt wird, so erlaube ich mir 
die Anfrage: 

Was gedenkt der H m Bürgermeister zu tun, 
um jene Bevölkerungsgruppe, welche durch solche 
AuSstreuungcn in ihrer Ehre und ihrem wir»-
schastlichen Fortkommen geschädigt wird, zu schützen ? 

Was gedenkt er insbesondere zu tun, um 
durch seine amtlichen Organe. daS Marktamt. die 
ausgestellten Behauptungen auf ihre Wahrheit oder 
ihre Unwahrheit zu prüfen?" 

Bürgermeister Dr. Josef Neumayer beantwor-
tete die Interpellation in folgender Weife: 

„Ich habe die Ehre, hierüber folgendes mit-
zuteilen: 

Wortlaut und Inhalt des in der Jnter-
pellation bezogenen Flugblattes würden gewiß, 
wenn gesetzliche Bestimmungen über den unlaute-
ren Wettbewerb bestünde», Anlaß zu einer Amts-
Handlung in einem mehr als hinreichendem Maße 
abgeben. 

Bei dem Mangel solcher gesetzlicher Bestim. 
mungen mußte sich der Magistrat daraus be-
schränken, der Behauptung nachzugehen, daß der 
Kausmann im Gegensatze zu den Konsumenten 
sehr oft zu OualitätSverschlechterungen und Ge-
wichtS- und Maßverkürzungen greisen müsse und 
daß der Kaufmann, nm feine Warenpreise nicht 
höher stellen zu müssen alS die des Konsumver-
eines, seine Sunden um 5 bis 10 Prozent, was 
Maß und Gewicht anbelangt, über das Ohr haut. 

Zu diesem Zwecke wurden am 14. Februar 
vormittags beim Niederösterreichischen Arbeiter-
Konsumverein, Wien 16., Thaliastraße 132, beim 
Konsumverein „Borwüm", Wien 16., Wilhel-
minenstraße 20, und beim Ersten Wiener Kon-
sumverein, Wien 3., Sechskrügelgasse 4, und bei 
unmittelbar in der Nähe dieser Konsumvereins-
lokalitäten etablierten Kaufleuten je zehn Arten 
von Waren in gleicher Quantität und mit gleicher 
Qualitätsbezeichnung gekauft, in amtliche Ver-
wahrung genommen und einer Kommission von 
Sachverständigen, beziehungsweise beeideten Schütz-
meistern zur Begutachtung vorgelegt. 

Diese« Gutachten — dasselbe liegt vor und 
ich werde mir erlauben, da es sehr umfangreich 
ist, es dem stenographischen Protokoll anzu-
schließen — hat nicht nur ergeben, daß die Be-
hauptungen des Flugblattes gänzlich unwahr sind, 

Deutsche Wacht 

sondern auch festgestellt, daß vielmehr das gerade 
Gegenteil, daß nämlich die Kaufleute billiger und 
qualitätsmäßiger verkaufen und die Ware ge« 
wichtsmäßig abgeben, wahr ist. 

Das Flugblatt ist fohin als Konkurrenz. 
Manöver unlauterster Art zu bezeichnen." 

Aus dem bei der Marktamtsdirektion aufge-
nominellen Protokoll mit dem Gutachten heben wir 
folgende lehrreiche Punkte hervor: 

Verglichen werden die Waren, welche bei dem 
Niederösterreichifchen Arbeiter- Konsumverein, Wien 16., 
Thaliastraße 132, und bei dem Gemischtwarenhänd-
ler A. gekaust wurden. 

Konsumverein: Zucker: Preis per Kilogramm 
1-8 K. 

A. : Zucker: Preis per Kilogramm l K. 
Der von A. getaufte ist.Pirma Würselzucker und 

um eine halbe bis 1 K. per 100 Kilogramm höher 
}tt bewerten als der vom Konsumverein, welcher 
Sekunda Ware gleich Marke „Selletitz" ist. 

Konsumverein: Kaffee: Preis per Kilogramm 4 K. 
A.i Kaffee: Preis per Kilogramm 3 60 K. 
Der von A. gekaufte Kaffee ist brasilianischen 

Ursprunges, großbohnig, streng elegiert, normal ge-
brannt, gut im Gerüche. 

Der Kaffee vom Konsumverein ist gleichfalls 
brasilianischer Herkunft, kleinbohniger, lichter ge-
brannt, insolgedessen etwas zäher, nicht streng elegiert, 
da etwas lichte Bohnen vorkommen; Geschmack und 
Geruch normal. 

Der Kaffee A. ist entschieden in der Qualität 
besser als der Kaffee Konsumverein und im Preise 
um 8 bis 10 K. per 100 Kilogramm en groS höher 
zu bewerten. 

Konsumverein: Malzkaffe«: Preis per Kilo-
gramm 64 Heller. 

A.: Malzkaffee: Preis per Kilogramm 48 h. 
A. Malzkaffee ist im Korne unbedeutend klei 

ner als Konsum-Malztaffee, ist Heller gebrannt, sonst 
normal; die Qualität entspricht vollkommen dem 
BerkausSpreise. Konsumverein-Malzkaffee ist größer 
im Korne, normal gebrannt und ist als Prima-
Malzkaffee zu bezeichnen. Der effektive Mehrwert 
im Einkaufe der letztgenannten Sorte beträgt 4 bis 
6 K. per 100 Kilogramm. 

Konsumverein: Bruchschokolade per Kilogramm 
2-88 «. 

A.: Bruchschokolade per Kilogramm 2-40 K 
Beide Sorten zeigen äußerlich keine abweichen-

den Eigenschaften und sind in der Bruchfläche gleich. 
Sorte Konsumverein dürste dem Geschmacke nach 
einen höheren Zuckergehalt besitzen. 

Die genaue Feststellung der Qualität der bei-
den Schokoladen könnte nur durch die chemische Un-
tersuchung erfolgen. 

Konsumverein: Pflanzensett prr Kilogramm 
1-50 K. 

A.: Pflanzenfett per Kilogramm 1-40 K. 
A. verkaust Marke „Nuserol", der Konsumver 

ein die Marke „Gloriol", beide Marken sind be-
kannt und wiewohl die Einkaufspreise die gleichen 
sind, ist der Konsumverein um 10 Heller per Kilo-
gramm teuerer. 

Konsumverein: Rosinen per Kilogramm 2-40 K. 
A.: Rosinen per Kilogramm 2 24 K. 
Beide Sorten sind Smyrnaer Prov«nicnz. Ro> 

sinen A. sind hell, ziemlich stielfrei; Konsumverein-
Rosinen sind dunkler, mit Einwurf von eingetrock-
neten dunklen Beeren, sie zeigen einen ziemlichen 
Prozentsatz von Beeren, auS welchen sich der Zucker-
stoff ausgeschieden hat. A. Rosinen sind per 100 Kilo-
gramm im Engrosverkehrc um 20 bis 25 K. höher 
zu bewerten. 

Konsumverein: Mehl per Kilogramm 38 Heller. 
A.: Mehl per Kilogramm 36 Heller. 
Beide Sorten sind Weizenmehl, Type Nr. 0 ; 

griffig; daS Mehl A. ist etwa» weißer, da« des 
Konsumvereines hat einen gelblichen Stich; Mehl A. 
ist bei gleichen Engrospreisen im Detailverkanse bil-
liger. 

Konsumverein: Reis per Kilogramm 68 Heller. 
A. : R«is per Kilogramm 64 Heller. 
Beide Sorten sind Java Karolinenreis, in der 

Qualität gleichwertig; Reis A ist im Detailverkause 
nm 4 Heller billiger. 

Konsumverein Linsen per Liter 64 Heller. 
A Linsen per Liter 56 Heller. 
Beide Sorten sind sortierte Linsen 5/0. A. Lin-

sen sind etwas schwächer, von gleichmäßiger Fär-
bung, Konsumverein Linsen sind etwas größer, da-
gegen teilweise fleckig, insolgedeffen gleichwertig. 

Konsumverein Feigentaffee per Kilogramm 80 
Heller. 

A Feigenkaffee per Kilogramm 80 Heller. 

Nummer 45 

B.'ide Sorten sind aus Feigen hergestellt; der 
Feigenkaffee des Konsumvereine« enthält nach 
Autopsie einen höheren Wassergehalt. 

Hiedurch der Feigenkaffee A im Preise billiger 
und zur Verwertung ökonomischer. 

2. 

Zur Begutachtung gelangen nun die beim Kon-
sumvernn« „Vorwärts", 16., Wilhelminenstraße 20 
und beim Gemischtwarenhänvler B gekauften Waren 

„Vorwärts" Zucker per Kilogramm I 06 K. 
B Zucker per Kilogramm 1 K. 
Die Qualität ist in beide» Fällen gleich, der 

Detailpreis ist bei B um 6 Heller billig»?. 
.Vorwärts" Kaffee per Kilogramm 4-24 S. 
B Kaffee per Kilogramm 3 60 K. 
Kaffee B ist brasilianischer Herkunft, Kaffee 

„Vorwärts" ist ein Gemisch von Kaffee brasiliani-
scher Provenienz und Kaffee aus Zentral-Amerika. 
Kaffe« „Vorwärts" ist um 25 K. per 100 kg. im 
Engrosverkehre höher bewerte», während die Preis-
differein um 64 Heller per Kilogramm im Vergleiche 
mit Kaffee B als zu hoch bezeichnet werden kann. 

„Vorwärts" Malzkaffee per Kilogramm 5« h. 
B Malzkaffee per Kilogramm 56 h. 
Beide Waren sind gute Mittelqualität, Ein-

kaufSpreis gleich, daher der erhöhte Deta'lverkaus«. 
preis nicht gerechtfertigt erscheint. 

„Vorwärts" Bruchschokolade per Kg. 2-88 «. 
B Bruchschokolade per Kg. 2 24 S. 
Schokolade ..Vorwärts" ist ohne Firmenbezeich 

nung und ohne Reinheitsgarantie, stark gewürzt 
und im Geschmacke von minderer Qualität. 

Schokolade B ist von Hartwig und Vogel, ga-
ranticrt rein, von normalem Geschmacke und besinn 
Qualität. 

Der höhere VerkausspreiS der Ware.Vorwärts' 
ist nicht gerechtfertigt, umsoweuiger als der Ei» 
kausSpreiS der Marke um 20 S. per 100 kg. nied-
riger zu bewerten ist, als der von der Ware B. 

„Vorwärts" Pflanzensett per Kg. 1 48 S. 
B Pflanzensett per Kg. 128 K. 
Beide Muster sind in der Qualität gleich. Der 

höhere VerkausspreiS des Konsumvereines ist nicht 
gerechtfertigt, da die von im Verkaufe gebrachte 
Marke „Kunerol" bloß um 2 K. per 100 kg. n» 
Engrosverkehre teurer ist. 

„Vorwärts" Rosinen per Kg. 2-32 K. 
B Rosinen per Kg. 2-16 K. 
Beide Waren sind Smyrnaer Provenienz, ge-

reinigt, die Ware B ist um 12 bis 16 K. per 100 
Kilogramm höher zu bewerten, weshalb der erhöhte 
Verkaufspreis der „Vorwärts" vollständig ungerecht 
fertigt ist. 

„Vorwärts" Mehl per Kg. 38 h. 
B Mehl per Kg. 36 h. 
Beide Sorten sind Weizenmehl, Type Nr. 0, 

griffig, Ware „Vorwärts" ist weißer in der Farl^ 
Ware B ist etwas gelblich; Qualitätsunterschied ch 
keiner, insolgedeffen der hoher« VerkausspreiS det 
„Vorwärts" nicht gerechtsertigt erscheint. 

.Vorwärts" Reis per Kg. 56 h. 
B ReiS per Kg. 64 h. 
DeS Reis „Vorwärts" entspricht nicht der Se> 

zeichnung „Karolinenreis", sondern ist „Paliu', 
während die Ware B italienischer Karolinenreis ist. 
welcher allein unter der Bezeichnung „Karolinenrat' 
verkauft werden sollte. 

„PatuareiS" ist im Engrosverkehre um 16 & 
18 K. per 100 kg. billiger als italienischer Sari» 
linenreis der vorliegenden Qualität, deshalb 'teil 
sich der VerkausspreiS der Ware B relativ billiger. 

„Vorwärts" Linsen per Kg. 75 h. 
B Linsen per Kg. 68 h. 
Ware B ist eine gute Mittelqualität, Srnle 

1911; Prob« „Vorwärts" gute Mittelqualität, 
Ernte 1910 (alt« Waren), diese Ware ist daher i * 
10 bis 11 K. per 100 kg. geringer zu bewert« 
als die Ware B ; aus diesem Grunde erscheint der 
erhöhte Detailpreis des „Vorwärts" ungerechtsertiA 

3. 
Zur Begutachtung gelangen die in der Filiale 

des Ersten Wiener Konsumvereines, 3.. IechSkrügel-
gaffe 4, und bei dem Gemischtwarenhändler 1 ge> 
kauften Waren. 

Erster Wiener Konsumverein Zucker per #0* 
gram 108 K. 

C Zucker per Kilogramm 1 K. 
Beide Waren sind in der Qualität gleich 

Prima-Würsel; der VerkausspreiS des Konsum»' 
eines ist ungerechtsertigt um 8 Heller höher att da 
von E. 

Erster Wiener Konsumverein Kaffee per til» 
gramm 3.80 K. 

E Kaffee per Kg. 3-60 K. 
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Beide Waren sind brasilianischer Herkunft, teil-
weise elegiert, der Kaffee Konsumverein enthält «ine 
größere Anzahl licht« Bohnen. Da die Einkaufs-
preise als gleich angenommen werden können, ist 
der höhere Verkaufspreis des Konsumvereines nicht 
gerechtfertigt. 

Erster Wiener Konsumverein Malzkaffee per 
Kilogramm 72 Heller. 

C Malzkaffe? per Kg. 48 Heller. 
Beide Waren sind auS prima Malz hergestellt, 

die Ware Konsumverein ist etwas glasiert und in 
plombierten Säckchen eingefüllt, durch die Verpack-
ung stellt sich der Verkaufspreis zwar etwas höher, 
aber nicht derart, daß die Preisdifferenz von 24 h. 
gerechtfertigt ist. 

Erster Wiener Konsumverein Bruchschokolade 
per Kilogramm 2 40 K. 

E Bruchschokolade per Kg. 2*56. 
Die Ware des Konsumvereines ist gute Mittel-

qualität von gut«m Geschmacke, garantiert rein, die 
zweite Ware ist als gut zu bezeichnen, hat keine 
Reinheitsgarantie, ist etwa« gewürzt (Manner-Scho-
kolade), im Geschmacke weniger sein. 

Erster Wiener Konsumverein Pflanzenfett per 
Kilogramm 1 46 K. 

C Pflanzenfett per Kg. 1 40 K. 
Ware Konsumverein Marke „Kuiierol" ; Ware 

E zeigt keine Provenienzb«zeichnung. Letztere Ware 
zeigt vollkommen einwandfreien Geschmack. Marke 
„Kunerol" ist im Einkaufe um 2 K. per 100 kg. 
höher zu beiverten. 

Erster Wiener Konsumverein Rosinen per Kilo 
gramm 2 30 X. 

E Rosinen per Kg. 2 24 K. 
Beide Waren find Smyrnaer Herkunft; die 

Ware Konsumverein ist im Einkaufe u n 10 bis 24 
Kronen per 100 kg. höher zu bewerten, die Ver-
kaufsdifferenz von 56 Heller per Kilogramm ist je-
doch nicht zu rechtfertigen. 

Erster Wiener Konsumverein Mehl per Kilo-
gramm 38 Heller. 

E Mehl per Kg. 38 Heller. 
Beide Waren sind Weizenmehl, Type Nr. 0, 

griffig,; Ware C ist von weißerer Farbe und daher 
um 80 Heller per 100 kg. höher zu bewerten. 

Erster Wiener Konsumverein Reis per Kilo-
gramm 80 Heller. 

<2 Reis per Kg. 72 Heller 
Reis vom Ersten Wiener Konsumverein ist ita 

lienischer Karolinenreis, während Reis E prima 
Java Karolinen ist. Der erhöhte Detailpreis des 
Konsumvereines ist gerechtfertigt. 

Erster Wiener Konsumverein Linsen per Kilo-
gramnn 80 Heller. 

<2 Linsen per Kg. 82 Heller. 
Linsen vom Konsumverein sind eine Siebung 

zwischen 5/0 und 6/0, vollständig rein. Linsrn vom 
C sintd prima 5/0. 

Der Preisaufschlag von 2 Heller der Ware 
E ist nicht begründet. 

4. 
Erster Wiener Konsumverein Kristallzucker per 

Kilogrramm 1-04 K. 
W per Kg. 1 02 K. 
Ware D ist vollständig reiner Raffinadekristall-

zucker,, während die Ware Konsumverein keine Ras-
finade? i|i, sondern Kristallzucker mit gelben Stiche, 
sogeuaannler Sandzucker. 

ZDie Preisdifferenz zwischen Sandzucker und 
Rayrrmadekristallzucker beträgt 2 50—3— St. zu-
gunsten« der letztgenannten Ware, sohin sollte die 
Ware des Konsumvereines billiger verkauft werden. 

Mach vorgenommener Begutachtung gelangen 
dir Hoerren Sachverständigen zu folgendem Resümee: 

ZDie DetailverkausSpreise von zwei Konsumver-
einen : waren beim Vergleiche mit den Preisen der 
in der r nächsten Umgebung befindlichen Kaufleute um 
9 bis Z 8-5 Prozent teurer, wobei nicht berücksichtigt 
wurde,e, daß in einzelnen Fällen die Preisdifferenz 
durch mindere Qualitäten eigentlich eine höhere wäre. 

JJn einem Falle betrug die Preisdifferenz 6 5 
Prozevent, wobei bemerkt wird, daß die Waren m 
der QOualität gleich waren. 

$3ki dem Artikel „Zucker" wurde nun beispiels-
weise i in einem Falle konstatiert, daß in einem Kon-
sumverereine ein um 8 K. per 100 kg. höherer Ver-
kauf«p»preis besteht, trotzdem die Qualität um 1 K. 
billigerer bewertet werden mußte. 

BBei dem Artikel „Kaffee" wurde in einem 
weiterem» Falle konstatiert, daß ein Konsumverein die 
Ware e um 40 K, per 100 kg. teurer verkauft, wie-
wohl d die Ware nach der Qualität gutachtlich um 8 
bis U10 Jt. niedriger geschätzt wurde, mithin die 
eigentliitlich« Differenz 48—50 K. per 100 kg. beträgt 
oder zi zirka 13 Prozent. 

Malzkaffee wurde bei gleicher Qualität in 
einem Konsumvereine um einen 40 Prozent höheren 
VerkausspreiS abgegeben. 

Schokolade wurde b«i schlechterer Qualität in 
einem Konsumvereine um einen 35 Prozent höhere» 
Verkaufspreis abgegeben, indem die um 20 St. per 
100 kg. niedriger bewertete Ware um 64 K. höher 
verkaust wurde. 

Pflanzenfett, ein Artikel, der im Einkaufe ziem 
lich einheitliche Preise ausweist, wurde in den Kon-
sumvereinen um durchschnittlich 20 Heller per Kilo^ 
gramm teurer verkauft, was einer Differenz von 
mehr als 15 Prozent entspricht. 

I n tabellarischer Hinsicht stellt sich das Re-
sultat dieser vergleichenden Erhebung folgender-
maßen dar: 
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Politische Rundschau. 
Das arme Parlament. 

Je weniger das österreichische Abgeordnetenhaus 
leistet, desto emsiger ist die soziald«mokratische Presse 
bemüht, es gegen die ihm gemachten Borwürfe zu 
verteidigen. Wenn etwas an ihm zu tadeln sei, so 
sührt die Wiener „Arbeiter Zeitung" aus, dann sei 
es „die Entartung des deutschen Bürgertums", die 
sich iu ihm „so traurig widerspiegelt". Diese Be-
hauptung des sozialdemokratischen Zentralorganes 
ist deshalb ir.tereffant, weil sie seinen infernalischen 
Haß gegen die deutschbürgerlicheu Parteien wider-
spiegelt. Nicht die slawischen Parteien und Frak-
tionen sind es also, die durch ihre fortwährende 
nationale Begehrlichkeit die Arbeitsfähigkeit deS 
Parlaments lähmeu, sondern die Deutschen! Und 
sie — nicht aber die Sozialdemokraten — sind es 
wohl auch, die den Ton im Abgeordnetenhaus« aus 
den Tiesstand brachten, den man anläßlich der letzten 
sozialdemokratischen Exzeffe im Hause beobachtn! 
konnte. 

Ebensowenig glücklich ist die „Arbeiter-Zeitung" 
ader auch in dem, waS sie über die Führung des 
österreichischen Parlaments sagt. Auf die Erkrankung 
deS Ministerpräsidenten anspielend, schreibt daS 
Blat t : „Den kranken Ministern wird niemand das 
herzliche Mitgefühl versagen, das körperliches Leid 
immer erweckt, aber leider ist die Politik, zumal die 
österreichische, eine strenge Sache, die für sentimen-
tale Empfindungen wenig Raum läßt. Bon einer 
Krankenstube läßt sich Oesterreich schwer regieren, 
und daß trotz der Stellvertretung im Parlamente 
der verantwortliche Mann, der allein Entschlüsse 
sassen und Verträge schließen kann, sühlbar sehlt, 
kann nicht mehr verheimlicht werden." Merkwürdig! 
Es ist noch gar nicht so lange her, daß die „Arbeiter-
Zeitung" den Ministerpräsidenten Grafen Stürkh 
die Leviten darüber las, daß er das Haus so aar 
nicht führe und heute findet das sozialdemokratische 

Blatt, daß die Erkrankung des Ministerpräsidenten 
das Parlament d«r Führung beraubt habe! Dem-
nach hat die „Arbeiter-Zeitung" also vor einer Woch« 
geschwindelt I 

Tschechische Wünsche. 
Die Bericht« über das Befinden des erkrankten 

Ministerpräsidenten melden eine stete, wenn auch 
langsame Besserung, so daß mit seiner Rückkehr in» 
Amt im Herbste gerechnet werden kann. Trotzdem 
beschäftigt man sich in tschechischen Kreisen sortgesetzt 
mit Vermutungen über eine Rekonstruktion be-
ziehungsweise Parlamentarisierung des Kabinett» 
und da« Organ der radikalen tschechischen Staat»-
rechtler bereits zu melden, daß der Minister des 
Inner«, Freiherr v. Heinold, bereits mit den tsche-
chischen Parteien über die Bildung einer parla-
mentarischen Mehrheit vtrhandelt habe, wobei die 
Tschechen die Errichtung einer zweiten tschechischen 
Universität s^wie das Ackerbau« und da? Handel»-
Ministerium für sich verlangt hätten. Diese Meldung 
ist gänzlich aus der Luft gegriffen, sie markiert wohl 
alte tschechische Wünsche, hat aber weder in for-
meller noch in meritorischer Beziehung eine tatsäch-
liche Unterlagt. Es hat Freiherr v. Heinold über-
Haupt nicht über die Rekonstruktion des Kabinett» 
verhandelt, noch weit weniger konnten aber die er-
wähnten Forderungen die Grundlage der VerHand, 
lungen bilden, weil im tschechischen Lager nach wie 
vor die Meinungen darüber auSeinandergehen. Der 
Obmann des vereinigten Tschech«nklubs. Dr. Fiedler, 
ist Anhänger der Ernennung tschechi'ch-parlamen-
tarischer Minister, während der Abgeordnete Doktor 
Kramarsch die Form des Beamtenministeriums bei-
behalten, durch Berusung tschechischer Beamten aber 
auf wichtige Verwaltungsposten den tschcchisch-agi-
tatorischen Einfluß auf die staatliche Verwaltung 
erhöht wiffen will. 

Nach alledem ist die Frage der Rekonstruktion 
des Kabinetts, geschweige denn seiner Parlament«»-
siernng, nicht aktuell und auch die Erledigung der 
Wehrgesetzvorlage kann keinen Anlaß hiezu bieten, 
weil in dieser Beziehung die bestimmtesten Er« 
klärungen vorliegen, daß für die Wehrreform keiner-
lei Trinkgeld bezahlt wird und auch die in Ungar» 
befolgte Politik zeigt, daß diefer Entschluß der 
Krone unabänderlich ist. 

Tschechifierung der Alpenländer durch 
den Staat. 

Wie entgegenkommend sich die Staatsverwaltung 
den Tschechen, die ja sast immer in oppositioneller 
Stellung gegen die Regierung stehen, erweist, zeigt 
die neueste TschechisierungSbestrcbung der Staats-
bahnoerwaltung in Tirol. Bei der Mittenwalder 
Bahn, welche Deutsch-Nordtirol mit Bayern verbindet, 
also rein deutsches Gebiet durchfährt, braucht man 
beiläufig 100 Beamte und Bedienstete. Die Deutsch-
Tiroler mit ihrem ganz gewöhnlichen Untertanen-
verstand hielten es für selbstverständlich, daß die 
Regierung bei dieser reindeutschen Bahn nur Deut-
sche anstelle» wird. Aber di« naiven Deutschtiroler 
rechneten nicht mit der liebevollen Fürsorge der Re-
gierung für die Tschechen und so machen sie jetzt 
ganz erstaunte Gesichter, daß von den 100 Ange-
stellten .'50 Prozent Tschechen sein werden. Die 
Regier»i g ist jedenfalls der Ueberzeugung, daß es 
jammerschade wäre, wenn der deutsch-tschechische 
Streit nicht auch nach Deutschtirol verpflanzt würde, 
und weil es so vielleicht doch noch einige Jahre 
dauern könnte, bis sich die Tschechen auch dort fest-
setze», schiebt sie gleich einige Dutzend Familien dort-
hin ab. Damit doch endlich einmal der Anfang ge-
macht ist. die übrigen werden dann schon von selbst 
nachkommen — denkt unsere hochwrise Regierung; 
daß die Deutschen in Tirol diesen tschechischen I m -
port als einen Faustschlag in das G.sicht empfinden 
müssen, kümmert die Regierung nichts, sie erweist 
den Tschechen damit eine» Gefalle» und kann viel-
leicht ihrerseits aus einen Gegendienst rechnen. Was 
doch die Tschechen durch ihre beständige Opposition 
erreichen! Und die Deutsche» ? 

Aus Stadt und Land. 
Cillier Gemeinderat. 

Am Freitag den 7. d. findet eine ordentlich« 
öffentliche Gemeind« Ausschußsitzung mit folgender 
Tagesordnung statt: 

Mitteilung der Einläufe. 
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Berichte deS RechtsausschufseS über die Ein-
gaben wegen Zuerkenniing des HcimatSrechtes in der 
Stadt Cill i betreffend: die Wäscherin Helene KreSnik. 
die Handelsfrau Maria Fröhlich, das Dienstmädchen 
Maria Zupnil, die Wäscherin Maria Wisowischek 
und den Privatangestellten Franz Dworschak und 
die Gesuche des Franz Edlen von Bacho und des 
Franz Unger um Zusichernng der Aufnahme in den 
Gemeindevcrband der Stadt Eilli. 

Berichte des UnterrichtsausfchuffeS über die 
Eingabe des Ausschusses der volkstümlichen Bor-
träge der Grazer Universität um Bekanntgabe der 
Thonen. 

Berichte deS BauausschuffeS über den Statt 
haltereierlaß mit Projekt für die Errichtung einer 
Holzläge beim Südbahnhofe in Ci l l i ; einen Amts 
bericht wegen Verlängerung des Kanales vom neuen 
Schnlgebände bis in den Wvgleinaflnß und Bericht 
in Angelegenheit der Errichtung eines Elektrizität«-
werkes für die Stadt Cilli. 

Berichte des Gewerbeausfchuffcs über das An-
suchen des »arl Pirker um Verleihung einer «ine 
matographentheater Konzession für die Stadt Cilli 
und da» Ansuchen der Mathilde Äaulich nm Be-
willigung der Gasthausverpachtung an Fanny Le-
bitsch. 

Berichte des MautaufsichlSauSfchusfes über die 
Eingabe deS F. L. Ferx in Angelegenheit der Maut-
gebührenabfindung und den Rekurs des Johann 
Radej in Mantgebührenangelegenheiien. 

Der öffentlichen folgt eine vertrauliche Sitzung. 

P r o m o t i o n . Heute wurde an der Grazer 
Universität Herr August Schurdi, Sohn des Rechts-
anwaltes Herrn Dr. August Schurdi. zum Doktor 
der Rechte promoviert. Heil! 

T o d e s f a l l . Freitag ist hier die Hausbesitzerin 
Frau Elisabeth Tabor im Alter von 76 Jahren 
gestorben. 

Kochausstellung der Hausfrauenschule. 
Samstag nachmittag herrschte in den freundlichen 
Räumen der Hausfrauenschule ein ledha'te« Treiben. 
Die ttochauSstellung hatte, nachdem ihr« Vorgängerin 
im Vorjahre den Beifall der Bevölkerung EiUis in 
fo hohem Maße erlangt hatte, Hunderte von Besuchern 
herbeigelockt, die an dem Gebotenen ihre helle Freude 
habe» konnten. Die Vorsteherin der Hausfiaucnschule 
Frau Leopoldine Rakusch und deren Stellvertrete» in 
Frau Betty Rauscher, sowie die Äassensührerin 
Fräulein Ioseftne Pospichal empfingen die Besucher 
in liebenswürdiger Weise. Die Ausstellung legte ein 
schönes Zeugnis ad, nicht nur von dcm großen 
Eiser und dcm Geschicke der Schülerinnen, sondern 
auch von der Tüchtigkeit der^Kochlehrerin Fräulein 
Elsa Reiter. Wenn auch die Kochschule beim Unter-
richte daS Hauptgewicht auf die etusache bürgerliche 
Küche verlegt und ihre Hauptaufgabe darin erblickt, 
die Mädchen für den einfachcn Haushalt gründlich 
heranzubilden, insbesondere anch die Wirtschafts-
rechnung in» Auge faßt, so werden nach Ablauf der 
ersten sechs Monate deS «ochkurscS auch Speisen-
Zubereitungen für den vornehmen Tisch gelehrt und 
diese traten naturgemäß bei der Ausstellung hervor. 
Ein Tisch war alS rein ländlicher Tisch ausgestattet, 
ein Kaffeetiich fiel mit feinen reizenden Beigabe» auf 
da» angenehmste in» Auge, auf dcm für Fleischgerichte 
bestimmte» Tische stachen besonders hervor das Oster-
gericht, ein sehr schön garnierter Fi'ch und die kunft 
voll gefüllten Eier. Auf drei Tischen waren Bäckereien, 
Torten ausgestellt, von denen besonders das prächtige 
Füllhorn und eine wohlgelungene Baumstamm« 
Imitation hervorgehoben feien. Die Leistungen unserer 
Kochschule, ihre durchaus praktische Richtung, die der 
Ausbildung tüchtiger Haussraue» dient, sind ein 
lebhafter Appell an unsere Vevölkerun , dieser segenS« 
reichen Anstalt erhöhtes Interesse zuzuwenden und 
der heranwachsenden weiblichen Zugend die bedeutenden 
Vorteile der Anstalt zugute kommen zu lassen. 

Gewerbliche Fortbildungsschule in 
C i l l i . Am 2. d. wurde die genannte Anstalt ge 
schloffen. Mi t der Üblichen Schulschlußseier war eine 
reichhaltige Ausstellung der Zeichnungen und Schü-
lerarbeiten verbunden. Erschienen waren die Herren 
k. k. Regierungsrat Klemcns Prost als Vertreter 
der f. f. UnlerrichtSvcrwaltuug, Hofjuwelier Franz 
Pacchiaffo und Amtsvorstand Dr. Otto Amdrofchitfch 
al» Vertrete» des steiermärkifchen Landesansschuffes. 
Michael Altziebler als Vertreter der Handels- und 
Gewerbekammer uud Direktor Iofef Bobisut als 
Vertreter der Stadtgemeinde Cilli Der Leiter der 
Anstalt. Oberlehrer Herr Franz Zeder, erstattete 
den Jahresbericht und sprach dem früheren hochver-
dienten Leiter der Anstalt, Herrn Direktor Josef 
Bobisut, d«r wrgen Kränklichkeit seine Stelle nieder 

legte, für sein« unermüdliche, zielbewußte und segens 
reiche Tätigkeit den besten Dank auS. Die Anstalt 
vollendete daS 29. Jahr ihre# Bestandes. Den Un-
terricht erteilten die Herren: Franz Zeder, Josef 
Goriupp, Ferdinand Wolf, Ferdinand Porsche, Her-
mann Mauthner, Max Lobenwein und Franz 
Kodella. Die Schule gliederte sich in eine Vorberei-
tungsklasse mit 51 Schülern, in eine Sondkiklasst 
mit 18 Schülern, in eine 1. Klasse a mit 46 und 
in eine l . Klasse b mit 24 Schülern. Die 2. Klasse a 
zählte 40 und die 2. Klaffe b 18 Schüler, zusam 
wen nahmen 197 Lehrlinge am Unterricht teil. Der 
Schulbesuch war im allgemeinen ein guter und de-
trug insgesamt 76 von Hundert. Jene Lehrlinge, 
die sich durch besonderen Fleiß, regelmäßigen Schul« 
besuch und tadelloses Benehmen auszeichneten, wur 
den mit Prämien beteilt. Die hiesigen Gewerbe-
genossenschasten spendeten namhafte Beträge, so daß 
200 Kronen an 33 Schüler verteilt werden könn-
ten. Herr Altziebler hielt eine treffliche Ansprache 
an die Schüler, gab jedem prämiierten Schüler ein 
Sparkaffabuch und forderte zum weitere» fleißigen 
Sparen an. Die gewerbliche Fortbildungsschule ist 
sür den Gewerbestand von hohem Werte und erfüllt 
vollständig ihr« wichtige Aufgabe. 

Kesangschule Wrada-Halm. Wie all-
jährlich finde! auch heuer eine Prüfung der Gesang-
fchülerinnen der Frau Hanna Wrada-Halm statt und 
wird dieselbe in den Räumen des Theaters am 12. d. 
um 8 Uhr abends abgehalten. Die Prüfung sindet 
öffentlich statt und find alle Musikfreunde hiczu 
höflichst eingeladen. 

I m Sannfluß ertrunken. Am 3. d. 
gegen halb 12 Uhr mittags ist in der Sann das 
15 Monate alte Kind der Eheleute Motoch ertrun-
ken. DaS ertrunkene Kind war unter Aufsicht seiner 
beiden Brüder, die im Alt«r von 5 und 6 Jahren 
stehen, am linken Sannufer ober der Bürgerbadhütte 
und spielte mit einem Kinderwagen, siel samt dem 
Wagen in den Sannfluß und wurde von den Wogen 
bis zur Kapuzinerbrück- fortgeschwemmt. Der Han-
delsangellellte Joses «utischer zog das Kind bereit» 
tot auS den Wellen. 

D e k o r i e r u n g . Aus Windischgraz wird uns 
geschrieben: Dem Realitätenbesitzer und BezirkSob 
mann Herrn August Günther wurde, wie bereits 
berichtet, für fei» 25 jährige» erfpr,eßli^es Wirken 
als Bezirksobmann das goldene Verdienstkrcuz mit 
der Krone verliehen. Am sonntag vormi tags wurde 
ihm dasselbe vom k. k. B e z , r k S h a u p t m a n n Dr. Poiger 
in Gegenwart der Mitglieder der Gemeindevertre-
tung, der Genossenschaft, der Beamten- und Bür« 
gerschaft feierlich überreicht. Am Abend fand ,in 
Hotel Lob« ein Festabend statt, welcher in schönster 
Weift verlief. Der außerordentlich gute Besuch be-
wie«, welcher Wertschätzung sich der Gefeierte in 
allen «reisen der Bevölkerung erfreut. Es waren 
alle Stände vertreten, auch viele Frauen waren an» 
wefend. Der Obmannstellvertreter der Genossen 
schaft, Herr Franz Lobe d. I . , schilderte in länger 
rer Rede die Verdienste des Gefeierten sür den G--
werbestand, den Bezirk und das Gemeinwohl über-
Haupt und brachte ihm die Glückwünsche der Ge-
nosfenfchaft entgegen. Herr Günther dankte mit herz.-
liche» Worten und gab die Versicherung. daß er 
auch in Zukunft feine ganzen Kräfte dem Gewerbe-
»lande widmen werde. ES sprachen noch Herr Trrttler 
im Namen der Gewerbetreibenden und Herr Dr. 
Valogh im Namen der geladenen Gäste. 

Ballonaufstiege in Marburg. Wie uns 
der Verein für Luftschiffahrt in Steiermark mitteilt, 
wird Erzherzog Joses Ferdinand Sonntug den 9. d. 
mit dem Ballon „Erzherzogin Margarethe" den 
ersten Ballonausstieg in Steiermark m Marburg 
a. D. vornehmen. 

Wirtshausrauferet. Am 26. Mai zechten 
im Gasthause deS Johann Spaizar in Lava bei 
Cilli die Bauernburschen Ludwig Smertschnik, Florian 
und Franz Gaberschek und Jakob Kautschitsch und 
begannen, als sie schon ziemlich angeheitert waren, 
im Gasthause zu exzedieren, weshalb sie der Gast-
wirt au» dem Gastzimmer schaffen und das Vor-
hauS absperren mußte. Kurze Zeit daraus ging der 
bei Spaizar bedienstete Taglöhner Johann Wutschko 
hinaus, um die Burschen zu beruhige», erhielt aber 
sofort von Florian Gaberfchek mehrere Ohrfeigen. 
Während der nun folgenden Balgerei zwischen Gader« 
schek und Wutschko zog Ludwig Smer.schink sein 
Taschenmeffer und versetzte damit dem Wutschko 
einen tiefgehenden Stich in die rechte Schlüsselbein-
aegend und dem Gaderschek einen Hieb auf die 
rechte Handoberfläche. Gegen die rohen Bauernbur-
schen wmde die Anzeige erstattet. 

Die Beschimpfung gerächt. Der Arbeiter 
Ferdinand Bratusa wurde am 3. d. in Tnjai l vom 

Makedonier Georg Gujatovie mit den Worten 
„steirischer Trottel beschimpft. Die Antwort er-
folgte mit einer gefüllten Literflasche, die Bratnsa aus 
dem Kopse deS Gujatovie zerschlug, der eine schwere 
Verwundung unter dem linken Auge erlitt. 

Unglücksfall im Bergwerke. I n Tri-
fail verunglückte der Bergarbeiter Fran; Porle, 
als er beim Füllorte des Schachtes nach Oeffnen 
der sogenannten Schachtzerre in die Fahrabteilung 
einsteigen wollte, dabei einen Fehltritt machte und 
10 Meter in die Tiefe stürzt«. Er erlitt mehrfach« 
schwere Verletzungen am ganzen Körper und im Ge-
sichte und außerdem noch einen Knochenbruch Der 
Schwerverletzte wurde ins Werksspital gebracht. 

D a s Skifahrerunglück auf der Kor-
a l p e . Von den seit 3. Februar d. I . auf der Kor« 
alpe vermißten Grazer Skiiahrern Dr. Theodor 
Haas und Dr. Friedrich Scholl wurde am Morgen 
des Pfingstsonntages die Leiche deS ersteren von dem 
Forstgehilfen Karl Lackner in Glashütten am Ah> 
hang der Koralpe, etwa 800 Schritte von der 
Payerlbütte entfernt, aufgefunden. Die Leiche lag 
unter einem Fichtenbaum, teilweise in dem vorüber-
fließenden Bache liegend. Räch dem Augenschein zu 
schließen, hatte der Verunglückte unter dem Fichten 
bäum vor dem Unwetter Schutz gesucht, konnte dann 
aber vor Erschöpfung nicht weiter. Der Tod dürste 
durch Erfrieren eingetreten sein. Dr. HaaS hatte die 
Grillitschhütte erreicht, später aber die Richtung zum 
Schutzhause auf der Koralpe verloren und unmittel 
bar in der Nähe deS schützenden DacheS hat ihn der 
Tod erreicht. — Die Leiche wurde in Deutsch-Lands 
berg beigesetzt. Die Leiche Dr. Schrolls konnte bis 
jetzt nicht aufgefunden werden. Dr . Haas war Haupt-
leitungSmitglied der Südmark. 

Hingesendet. 

Fan ist m Kleines Mi 
vergleicht man sie mit den Scherereien die einem 
a u s e i r t r erntlen Erkäl tung erwachten, wie sie dei 
einer Auio tah i t tmmir mügt'ch ijt. M a n tollte 
darum immer auch eine S c h a l t e t Kay» ächter mo-
derier M>ne,aI-PastiUcn mntuljmer. . wenn man zu 
einer Au io fah r i rüstet. Die Pasti l l -n halten die 
Schleimhäute geschmeidig, beugen ÄNetlionen vor 
un» schützen gegen die immense G e j a h r , die der Staub 
immer bedeutet. M a n belommi F a y s - o d e n e r in allen 
Äpotlelen, Drogerien !c. sür K r . 1.25 pro Schachtel. 

Um sioher zu gehen, verlange man 
ausdrücklich da* weltberühmte 

l u n y a d l Jänos 
Saxlehner*« natür l . Bi t terwasser. 

MEINE ALTE 
Erfahrung ist und bleibt, das, zur Vertreibung von 
S o m m e r iprosse» sowie zur Er langung und Erhaltung 
einer zarten, weichen Haut und eine« weißen Teints 
keine bessere Seise existiert a l» d>e weltbekaniite 
S t e c k e n p f e r d ? L i l i e n m i l ch s e i t e. Marie 
Steckenpserd, von Bergmann & Co.. Teilchen a/®. 
— D a s stück zu 80 >> erdältlich in ÄMdeken. Dr» ' 
gerren, Parsümer ie- und allen einschlägigen Gescküft«». 
- TeSgleichen bewährt sich B e r g m a n n ' s LUie«cr^«e 
„ M a n ' e t a " wunder b a : zur E r h a tung zarter. ,wtj>« 
T a m e n k ä n d e ; in Tuben zu 7» h überall erlMIich, 

Schutzmarke. „ S t u f e t " 

Liniment.Capsiciconip., 
®rt«» 

A i t k c r - P a i t i - E x p d l c r 
ist al« vo rzüg l i chs t e . schmerzsti l lende und 
a b l e i t e n d e E i n r e i b u n g bei K r k ä l t u » « e » 
« s » . allgemein anerkannt: zum Preise von 
80 h, K 1.40 und 2 K vorrätig in den meiste» 
Apotheken. Beim Einkauf diese» überall be-
liebten Hausmittel« nehme man nur Original-
«laichen in Schachteln mit unsrer Schutzma» 
„ A n f c t " an . da»» ist man sicher, d«» 

Originalerjeugni» er hatten z« habe» 
I» r . R i c h t e ? « « » e t h e k e 
zum „Molkenen 

t » P r a g . Elisabethstrahe Nr. 5 ae«. 

ü 
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FRANZENSBAD 
Saison: i. Mai bis 30. September. Bäderabgabe: 1. April bis 30. Oktober. 

Erstes Moorbad der Welt. I n d i k a t i o n e n 
Cber !50.000 Moorbäder pro Maiaon. Eigener Moor-
bealts: 30 Kill. Kubikmeter. Ohne K o n k u r r e n t 
in chemischer Zu*Ammeniel*ung u. Heilwirkung, 

Idealer Aifenttalt fir kurbedürftige Kinder. 
NatnrllrheB Kadluiu-KmanatorlDni-

Hervorragendstes Herzbeilbad Qest-Ungants 
beeilst die g t ä r k * t « n K o h l e n n ä n r e q u H l e i i 
dee Kontinent». — P r o s p e k t e g r a t i s d u r c h 

da« b t i rge r ine i f l t e ra in t . 

R l u t a r n i u t . Hleickeuchi, SkrofWloae, 
indizierte Kinderkrankheiten R h e u m a -
tianioh, Girl i t , K a t a r r h e dar Atmung »-
organe, Harn organe und Yerdauunr «or-
gane, habituelle Stnhleeretopfaag, Ner-
ve » k r a n k ha l t en , Neurasthenie, üyete-
ria, F r a n e a k r a n k h e l t e n , Kxeudaie, 
Mjum, H e r t k r a a k h H t e n . in»u«en* 
da» H«rs«DB (Herstchwäche), chroaüche 
HarzmuakelenUündung, Heriklappen-
fehler, Neuroaea daa Banen«, Fettheri. 

Dank! 
Seit 10 Jahren litt ich an einem krampf-
artiger Magenleiden, dessen verschieden -
artige Symptome waren: Schmerzen in 
der Magengrube, im Leib, in den Seiten, 
Brust und Rücken. Wahlen und Drehen 
im Laib, Angstgefühl. Schwindelanfllle. 
Mattigkeit, Schwere und Steilheit in den 
Gliedern, besonders in den Füssen, fort-
währende« Anfitos&en, Blähungen,Atemnot, 
Missmat, tr;» umschwere, schlaflose Nichte 
beängstigende Herzbeachwerden, Herzklo-
pfen, aufsteigende Hitze; auch ein Kopf-
leiden plagte mich seit 5 Jahren, es war 
ein krampfartiger Schmerz, ein immer-
währeu le- Wühlen und Bohren im Kopf, 
heftiges Schlagen und Sausen in den 
Obren, Gedankenschwäche, Brennen auf 
der Kopfplatte etz. Ans mehrfache Em-
pfehlung wandte ich mich au Herrn A 
P i s t e r. Dresden, O s t r s - A l l e e 2. und 
kann für die völlige Heilung meinen Dank 
aussprechen. Krau Katharina Got U e b e r 

in Grac , Hättenbrennergasse 20, I. 

f ! 
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I Mfl t "fi? 

— .• — M ek tSm W <SSm 4k c a i i i S 

I 
SWan abonnier! jederzeit auf das fä'ijfi 

fdiönste und billigste 
5 T a m i l i e n - W i t j b l a t t 

s - . 
5 flleggendorfer-Blätter j 
5 München <s> <s> Zeitsihrist für Humor und Kunst. J 

BUicrteljährlidi lZ t l u m m e r n nur K 3.60, bei direkter 9 
<£> Zusendung wöchentlich vom Verlag K 4.— <& j j 

SRbonnemcnt bei allen B e h a n d l u n g e n und 
Poftanftatten, ver langen Sie eine 6 r a l i sP robe - N 

^ nummer vom Verlag, Wündien, theat iners t r . 41 

Kein Besucher der Stadt München 
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
t l i ra l inerf t raSe «N» befindliche. äußerst interessante Aus-
stellung von OriginaUeidtnungen der Meggendorfer-Bli t ter 

„ zu beftditigen. 

(! n a * täglich geöffnet e intr i t t für jedermann frei! "HUR V 

u » a » » a » » a » » a > ' Q I ' g g ' a g j a r C ' m a » i g 

5 
5 

s s 

D r u c k s o r t e t l V e r r m s l m c h d r u c k e r e i 

...... w. ..Celeia" Cilli 

Verkäuferin 
der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, wird aufgenommen. 
Anzufragen bei Franz P a e c h i a f f o , 
Thca'ergasse 4. 18546 

Ein nüchterner, verlässlicher 

Kellermeister 
des Lesens und Schreibens kundig, 
wird mit 15. J u n i im Depot .Sor-
gendorf* ausgenommen. 18545 

Johann Friedl 
Drexlermeister 

gibt hiemit seinen sehr geehrten 
Kunden bekannt, dass er seine 
Werkstätte von der Schmledgaase 

in die 

I 
(Bobisut) im Hofe links 

verlegt hat und bittet um weitere 

zahlreiche Aufträ^p. 

Dessert-Brimsen 
Ungarische-, Touristen- u. Mailänder 
Salami, echte Krainerwürste, Land-
jäger, Fragerschinken und diverse 
Aufschnittwiirste empfiehlt in Prima 

Qualität 

A. Mayrlechner, Grazergasse 8. 

grWcl 

SäÜdPrix StUuis^S 

• e Staatsmeda 
Nürnberg 1006 I 

b e s t e r f l ü s s i g e 

etallput 
« »allschaff rri-0-,1 

A u » a i i j */E" 

Jede Mutter 
«oUte beherzigen, daaa MakUpalaan, wie Strudel, KnUdal, Teige, Torten, 
Koch«, Pudding«, Auflaufe. Ouglhnpsj, Krapfnn, Flecke, Wuchtala, Beu-
geln, Hudeln, Omeletten, PaJat»chinken, Spalten, Kipfertn. Valkea, 
K#<b«l, Nockerln, Stollen etc. In vielen FÄUan, Inabeaondere für Kinder, 

den Fleiachtpeiaen oder dan zatammengeaelsen Oerichten vorzuziehen aiad, w a n n a ia 
• i t einem Zuaatx tob 

Dr. Oetker's Backpulver k 12 1. 
hergestellt werden, d a n n n u r d a n n »ind ale nicht nur n*brkaft t noadern auch 
l e i c h t v e r d a u l i c h , wua beaoaderv wiederum für Kinder nicht back genug bewertet 
werden kann. Machen Sie also für Ikra Kinder viel aoleher MehUpaiaen mit Dr Oetker'a 

Backpulver, walchaa überall mit millionenfach bewährten Rezepten vorrätig iat. 

G c b i u u I , n a h r l i H t t , l > i l 1 i u . 
Man achte darauf, die echten Fabrikate Dr. U e l k t r in erhalten. 

F a t a l e n - unä Fracklscküme 
IIHI-Il 

A m e r i k a 
kOnigl. belgischer Pustdampfer der 

„Red Stair Linie von Antwerpen*' 
direkt nach 

New-Work und Boston 
konieaa. todd der höh. k.k. üsterr. Regierung 

Man weende sich wegen Frachten nnd 
Fahrkarten 1 an die 

1 Red Star L i n i e 
Ja Wieien, IV., WiednergUrt«! 6 

J J u l t u a i ' o p p r r 
tu l u m s b r n c k , SQdbabnetraMe 

Franz Dalene 
in Laikiba>h, Bahnbufatraaa« 41. 

A u s w e i s 

über die im städtischen Lchlachthaus? in der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 1312 vorgenommenen Schlachtungen, 

sowie die Mmge und Gattung des eingeführten Fleisches. 

Name 

des 

Fleischers 

Butschet Jakob . 
Friedrich Johann 
J > m g « . . . . 
Jtnet 
Kosiär Ludwig . 
LeSlojchel Jakob 
Aebeuscheag Josef 
RciSner Joses . . 
Sellat Franz . . 
Stelzer . . . . 
Suppan . . . . 
Umegg Rudolf . 
Bollgruber Franz 
Sroettl 
Pustet 
Gaftwtrte . . . 
Private . . . . 

Salachllloge» 
d«w. Ina'lutjri« fflniit in »an»» Stücken 

I I 
® Q 

.5 8 I 1 ! Ä J» £ g i i <? 
«s <1 •a e 

(i) u> 

c _ g -5 
as t ; g — v K § s 

»» « z 
z e 
«? £» 

2 — 

Eingeführtes Fleisch in Kilogramm 
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A k t i e n k a p i t a l : K 6 5 , 0 0 0 . 0 0 0 ' — 

RcH^rTen : K 1 7 , 0 0 0 . 0 0 0 * — 

Z e i i t r a l e In I ' t h r . 

K o n i n i a i i d l t c In W i e n . 

K . k . p r i v . 

I l i t r r h s n i i r u i i i 
Aller .>unLgrscb&It liehen Traii?aktionü und Erteilung 

diesi eztglicher AoskQnfttv 

A n - u n d V e r k n u s 
TOD Effekten, Valuten, Mflnzsorten und Coupons. 

I > m l « h r r u i i | t ( r f r n 
V e r s « * « . 

ß ö l i i i i i s r i i c L i i i i o ü -

F l l i t l r C i l l i . 
I h i i k 

Filialen in Keiehenber#, Gabloar. 
Hg uz, Olmtttz Bielita, Jägeradort, 
Troppan, Ruinbars. Briinn Liaa, 
Hoheaelb«, Dornbira, Sa labur* 
Mähr. - Schiiaberg, Neiatltachel», 
Grax. Leoben, Köalglnbof, klagen 
fürt, Villach. — Kxpositnren in 

Frleilek-Mf*t«k and ßraaaan. 

U u l a n t r a t r A n x f A h r u n K t o i i B A m r n -
• u s t r i c e n . 

l ' e b r r i M h m r v o n %%>••<pap ie ren x u r 
A i i s b e H i i h r i i n g u u i t V e r H a l t u n t 

t t e l e h n u « > i r v o n l l ' e r t p a p l r r r i i . 
V e r m i e t » n r v o n N l e l i e r l i e l t e ^ e l i r H n l « • 

fKr<ie«-f i (*»»?>«.) 

A n n a h m e v a n G e l d e r n l u r 
* • T r . l n m i n t I m H o n l o - H o r r m t » d e r 

a u s R l n l a s M > H A e n e r . 

K r e d i t b r i e f e 

auf sämtliche H a u p t - und Nebenplfttef d»> 

In- un»i Auslandes . 

Bau-Gesctiäftseröffnung. 
Gestatte mir hüßichst den P. T. Kunden, Hauseigen-

tümern und Fabriksbesitzern die Eröffnung meines 

Baugeschäftes bekanntzugeben und ersuche mir Ver-

trauen zu schenken und Aulträge zu geben. Durch 

langjährige Erfahrungen in der Großstadt und Provinz 

kann ich als Fachmann die besten Ratschläge erteilen. 

Ich übernehme die Ausführung aller Reparaturen, 
Renovierungen, Adaptierungen, Hoch-
bauten, Tiefbauten, Beton- und Eisen-
betonbau, zur soliden Ausführung, unter der Zu-

grundelegung einer reellen billigen Preisanlage. Zur 

Verfassung von Projekten, Plänen und Kostenvoran-

schlägen bin ich gerne bereit und hoffe meine Kunden 

auf das Beste zufrieden zu stellen 

Cilli, den 5. Juni 19,2. 

Hochachtungsvoll 

M i c h a e l W e r n d l 
Architekt u. Stadtbaumeister 

Cilli, Giselastrasse Nr. 20 

Ab 15. Juni R i i i i i i M s g i i s . s e \ r . 8 

Spar- und Kreditverein in Gonobitz 
Mg. Gen . m. uuli . Ha f tung . 

Einlad u ng 
zu der S a m s t a g d e n 2 2 . J n n i 1 9 1 2 präzise 3 l ' h r nachmi t t ags im 

Veiei nslokale B'at t f indenden 

ordentlichen Generalversammlung' 
T a g e s o r d n u n g : 

1. Verlesung und G e n e h m i g u n g des Protokol les der letzten Genera l -
ve r sammlung . 2 . Verlegung des Berichtes Ober die im J a h r e 1911 vorge-
nommene Hovision der Genossenschaf t durch den Revisor . 3 . Geschä f t s -
bericht des Vors tandes und Vorlage der Bilanz für das J a h r 1 9 1 1 . 4 . Be-
sch luss fassung Ober S t a t u t e n ä n d e r u n g . 5 . Neuwahl der Direkt ion. 6 . N e u -
wahl des Aussichtsratex. 7. Al l fa l ' ige An t r äge . 

Sollte die auf obige S tunde e inberufene Gene ra lve r sammlung be-
schlussunf&liig geblieben sein, so findet im Sinne des § 31 der S ta tu ten 
eine S tunde spä te r d . i. um 4 Uhr eine neuer l iche Gene ra lve r sammlung 
statt, welch» bei jeder Anzahl der anwesenden Mi tg l ieder besch luss fäh ig i s t . 

Spar- und Kreditverein in Gonobitz 
am 2 . J u n i 1912. 

Der Vorstand : l l a u m a u n . 

Schwefe l - « i ise i i -T in iTZw 
Kinenhahn-, Poet- , Telephon- und T * l e ? r a p b e a - S t a t l o n . 

NEUES KURHOTEL MIT ELEKTRISCHER BELEUCHTUNG. 

Altberiihmte radloactlre Sehweselthertne 4- 58° C. 
4>r empfohlen bei 

Gicht, Rheuma, Ischias etc. 
T r i n k k n r e n bei hsr tsäokigen Hai*-, K*hlkopf-, 
11IIJA&UI C1I | t r u « t , Leb«*-. u. l>ar . l* ,d#« 

Elektr.MKsag«,Schlamm-, Kohlensäure U-Swcentidar. 
l>fS Ki n»« r K i l f f i f , M « i n r Komfort 

Neu« Hotel«. Herr liehe Uift* «haftf . Miüt i rmu. ik , 
Kttrarzt v r J . Löchert . Prospekte grs tU. 

Realitäten - Iferkehrs-Vermittlung 
der Stadtgemeindd Cilli. 

tA 

Ländliches villenar-
t iges Haus mit 2 I V - I , 

Ziinu.'r. Küelie mimt Zubehör; Acker, 
0 rten, Wtinbe.ken und Obstbiluine, 
sowie Wirtschaftsgebäude, uus£e-
zeichnete ertragsfähige Weinfechsung. 
Sehr preiswürdig. 

Stadthaus in Cilli, eiu-
<tock!g, mit Vorgarten und Grnnd-
tückcn, die »ich vorzüglich als Bau-

erfinde eignen, enthaltend 4 erösn* rc 
Wohnungen samt Zubehör, Wasser-
leitung u. s w. ist mit den Grund-
stöcken oder ohne denselben preis-
würdig in verkaufen. Die Grundstöcke 
werden auch nach Anstuass ohne dem 
Hanse abgegeben. 

Sehr schönes Land-
g u t im Sai title. 4., ier K« »-

r>»»a 3 km von Cilli entfernt, be-
.rilicnd aus einem komfortablen ein-
stückigen Herrenhanse mit Veranda, 
einem grossen Wirtschaftsgebäude, 
^tallnngen, Wagenreinine etc. u. »ehr 
crtragf&higer Oekonomie ist sofort 
preiswÄrdig zu verkaufen. 

Einstöckiges Wohn-
haus, cBlf/hant,!«!'Oaltwin I. 'S 

ttr-iintweinacbaiik, Trafik u. G.irien 
•u einem eutschen Orte in unmittel-
barer Nähe von Cilli. i t preiswürdig 
tu verkaufen. Daselbst sind auch 
weitere drei Wohnhäuser mit ertrag-
fähiger Oekonomie verkäuflich. 

Schöne einstöckige 
Villa init Gemüsegarten and klein, r 

i'arkanlage ist iu Neu-Lcuiberg nickst 
Bad Neubans billig zu v e r k a u f e n . 
Wasserleitung im Haus«. Reichliche 
Gelegenheit ?Qr Jagd und Fischerei. 

Villenartiges 
Geschäftshaus mit »oh* 

Zimmern. KOche ond Gurtn in der 
unmittelbaren Nähe voi. Cilli, nebst 
Baugrund, ist sofort preiswürdig xu 
verkaufen 

Eine Realität bestehend m« 
W„h< i »U'. 'Virt c'ti.tt igebäud ' und 
Scheuer mit */4 Joch grossein einge-
zäunten Gemüsegarten sowie 1 Joch 
Wiese. 10 Min vom Kurorte Rohitsch-
Sauerbrunn entfernt, za verkauf n. 

Ein Besitz in der N.ihe von 
Cilli, be-itt liend ans 3 nebeneinander-
stehenden Wohnhäusern mit e ing-
richtetem Gasthaus-* und Tabaktrafik, 
sowie Grund im i'Uchenmasse von 
I h 47 a und Garten nebit 2 Kühen 
snd it Schweinen ist *'«).»> n Lfeb^r-

«ieHang sofort preiswert au verkaufen. 

Sehr nette Villa >» der 
cnmit t ' Ibacten N?!h eoi illi ein 
-lock noch, mit 17 •*otinräumeu, 
tiebst grossen Garten, reitende Aus-
sicht, ist sofof preiswert zu verkaufen. 

Weingartenrealität 
i i der Gem»t'ide Tlkliern, :nit Wjliu-
haus. Stall, Presse, Holzlage, Schweine-
tall, 2 Joch Rebongrund nebst grosser 

Wiese. Preis 5500 K. Sofort verkäuflich. 

Neues einstöckiges 
Wohnhaus >»i 

m'i-.ejtanen in d i Statt Hm a. Savc 
ist W g i. ÜOiiut.lweclisel so ort preis-
würdig zu verkaufen. 

Villa Wohnhaus in reizender Lage. 
I Stock hoch mit 2 Wohtungen iu 
je 3 Zi.nmer. B ul;zrinner Dienst-
botenzimmer und ZngehOr. 1 Haa-
sardemrohnung mit 2 Zimmer und 
KOche nebst Zubehör. Garten. Sehr 
preis würdig, weil Verzinsung ge-
sichert. 

Weingartenrealität, 
herrlich g legen, a»;i I^d.berg o C ilL, 
bestehend ^us 2% Joch Weingarten, 
durchgehend* Amerikaner-Reben, 4 
Joch schlagbaren Wald. 2'/. Joch 
Wies et«.. Herrenhaus mit Winter* 
wohnung, 2 Stallungen, HnltUge und 
Heuhfttt« ist unter sehr günstigen Be-
dingungen sofort zu verkaufen. 

A u s s e r d e m s i n d a u c h v i e l e p r e i s w i i r d i g e R e a l i t ä t e n and 
G e s c h ä f t e r.a v e r k a u f e n . 

Zu k a u f e n g e s u c h t » 
Ein Landwirtschaft- Ein kleines Anwesen 
licher Besitz in dei Grosse, bestehend aus eine » gut erhalt n- n 

von 15 - 20 Joch fruchtbaren Bodens, Einfamilienhaus« und 2 — U Joch 
mit gut erhaltenem Hause. Garten. 

A n s k ä n f t e w e r d e n i m S t a d t a m t e C i l l i w X b r e n d d e r Amts* 
s t a n d e n e r t e i l t . 

1rtI fr W?f!t 


